
un inder durch diese Feiler erleben, W as aufgeschlossenen alteren anTtegen kann,
Zugehörigkeit ZU.:  — 1r ın der VO'  5 Jesus ach QAdas odspe der anntiıche hea-
YT1STIUS gestlifteten Verbindung mi1t Gott terstucke heranzuwagen. Tred
ınd untereinander edeutfe 1ele kommen
VO'  g selbst un: bringen Z.U. usdruck, „wie „Davı/i un: das N Haus Israel
chön War un! daß S1Ee eiwas och CO anzend VOT dem Herrn her, Sangen
N1e erlebt aben‘‘ Eıne ehrerin, die der un: spielten auf Zithern, arfen un!
ATn her reservıiert gegenübersteht, ber andpauken, mi1t Rasseln un! Z TV =
den Kındern zuliebe auch daran teilgenom- beln.“ (2 Sam 6,5)
19915  5 a  e außerte sich ahnlich. Das Ver-
standnis für diesen Gottesdiens wird VO  5 Theater als VerkündigungJahr Jahr Dbesser, weil sich auch dıe g_

Wiır hattenten Erfahrungen herumspPprechen. Auch die 1ın der Studentengemeinde
inder verstehen offensichtlich gut! Was Pfeilgasse 1ın Wien Theaterspielen als Mit-

tel ZU Kommunikation un! Auseinander-der TUN: und der Sinn dieser Feier SiNd.
Eın Bub formulierte sehr TeiIiien! „ WIr etizung entdeckt Na!:  D 00dYy llens
en die autie aufgefrischt.‘‘ Sie werden „Gott‘‘, einem Stück, das sich 1n ustiger,
mi1t den Personen un den Gegebenheiten ber ehr eindringlicher Weise mi1% der HF'ra-

nach dem S1inn des Lebens beschäftigt,der Pfarre zumindest eın weni1g veriraut,
Was 1ne wichtige Voraussetzung f{ür die und Eugene lonescos „Großem assaker-

spiel‘‘ Z ema Sterben un! 'Tod WarLlrErstkommunionftfeier 1sSt. Die Erinnerung
diese Tauferneuerung unı das 1n iNr VeIl«- füur uns klar, daß durch Theateraufführun-
tiefte Taufbewußtsein Sind 1nNne SCn eın größeres um erreicht WeTl -gute
Grundlage für die weiteren Vorbereitungs- den kann als mi1t Seminaren oder Orträ-
tunden für das Verständnis der eich- gen el konnten sowohl die ruppe der
te als Wiederversöhnung un für die ucha- 1V Mitwirkenden (Schauspieler un! tech-
ristie als Mahlfeier 1n der Gemeins  aft nisches Personal) WwWI1ie auch die zahlreichen

Zuschauer intensiv m1% Themen konifiron-der TYT1isten und geben nıa ZU Vor-
freude aut das est der Erstkommunion. 1er werden, die sonst icht leicht „1NS

Gespräch bringen“
Das usical „Godspell‘‘ ich 1n Ame-
ıka gesehen un!: War damals unmıttelbar

Peter chm!: davon beeindruckt. SO lag fÜür mich aut
der Hand, selbst den ersuch unterneh-Evangelium ZUMmM Mıiıtsıngen IMNen, dieses Stück inszenleren. Die ein-
zeinen Beteiligten kamen VO' ganz VeT-Bericht ber die Musicalaufführung VO  -

„Godspe. ‘ durch eine Studenten- schiedenen Ausgangssituationen dazu: d1e
gemeinde einen sahen mehr die Möglichkeit ZU.

Theaterspielen, andere die gemeinsame AT=-
Im jolgenden Be1itrag wırd uber einen 1N- beit ın einer Truppe, wieder andere die
teressanten Versuch berichtet, m1it der STU- emantı des Stückes 1m Vordergrund.
dentengemeinde des größten Wıener ST1L- Das Wort „Godspell‘ ist 1nNne angelsächsi-
entenheimes Theater Dıelen un dÜa- sche Vorform des nglischen Wortes „„Go-
UTC| A Auseinandersetzung m1ıt grund- spel‘“ (  ——  Evangelium) Die Originalfassung
egenden nnatlten biblischer Botschaft - ohn- Tebelak, Text, und Steven
ZUTegen un Formen der Gemein- Schwartz, SoNgs) wurde 1971 oIf-Broadway
schaft UN des christlichen Lebens hinzu- 1n New York uraufgeführt un! War VO')  -

Jühren. Die Erfahrungen ınd DOSLLL, Anfang eın riesiger ublikumser{folg;
daß TNLOA  S NC} in Studentengemeinden, inzwischen wurde S1Ee verfilmt, weirLwel g...
sondern auch andere Gruppen und G(Geme1in- spielt un auch 1n Österreich mehrfach Qauf-
den un aınohl NC NTr solche miıt 1e- geführt. Wenngleich der Textautor VO der
len jungen Menschen, sondern auch miıt Theologie arvey Cox’ beeinflußt Walfl, ist
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die Originalfassung VO'  ® au un ext losophie der eın politisches Programm. Es
her theologisch unbefriedigend. WG ist der leise 'Ton einer Ööte, der S1e
bilden falsche Interpretationen VO  3 1Dbel- ammenfüh und 1n 1ne alte Tradition
tellen un!: eın moralisierendes Verständnis stellt. Und beim ersuch, dieses 1ied S1N-
des Christentums unbesehen die Grundla- gen, es:  1e@ Der e1ls des Herrn nat

des Handlungsablaufes, der teilweise g_ VO  - ihnen Besitz ergriffen, un:! Jesus WIrd
eignet erscheint, Vorschub einem als unter ihnen lebendig. Sie splelen seinen
nn-Mora karikierten Christentum Weg nach Uun! erfahren abel, worauft
eisten ankommt Wie enschen mi1teinander le-
Aus diesem TUn abe ich i1ne vollige ben und handeln, Wwird für S1e edeutfien-
Neufassung des Textes erstellt, 1n der VT - der als aqalle großen ortie un: Weltan-
SUC} WIrd, konsequent der ursprünglichen schauungen.
OTS! Jesu, WwI1ie S1Ee VO' aus- un Nacheinander wird gezelgt, W1e Jesus die
ukas-Evangelium dargeste WIrd, fol- Jünger Z Nachfolge beruft, das e1C!
gen der Einladung 1Ns Reich Ottes Der ottes 1n Gle1i  Nıssen verkündet selbst-
ext besteht weitgehend AUSs der riginal- wachsende Saat, enfkorn, ussaat), VO'  5

fassung der Bergpredigt un!: der eich- den Pharisäern angegrılifien WITrd, ihnen m1
Gottes-Gleichnisse nach a  äus, SOWI1Ee dem Gleichnis VO Pharisäer un Zöllner,
vieler lukanischer Gleichnisse, un 1en VO gutigen Arbeitgeber un! VO: lieben-
als rundlage für die Vermi  ung VO'  5 JO= den ater entigegnet. extie aus der Berg-
hannes 10,10 (!7Ic}1 bın gekommen, daß S1e predigt, die Gleichnisse VO: rausamen
das en en un! 1ın haben‘‘). ne Uun! VO: barmherzigen Samariter
Die ongs viele VO':  - ihnen eLiwa das be- zeigen, WIie Menschen 1M eich Got-
ante „Day DYy ay““) en unmiıttelbar ZU. tes milıteinander umgehen und wI1ie der
Mitsingen eın en WITr absıichtlich eNng- .laube 1 Alltag gelebt WITrd („Weltge-
lisch belassen, eine Übersetzung 1n uter richt‘‘ Mt 25) Im zweiten e1l SP1ItZT sich
ualıta schien uns unmöglich. Die Z11=- die Auseinandersetzung zwischen Jesus un:
schauer erhielten ıne Kurzzusammenfas- der errschenden Macht Z die el  N1S-
SuUung der nhalte bzw. 1ne Nachdichtung VO aZzarus un! VO: Reichen,
1mM Programmheft mitgeliefert. VO: estima und VO Festgewand, SOWI1Ee

die ehnerulie (Mt 23) bringen Jesus 1n
Musical albs Evangeltum charfen Gegensatz den Pharisäern. Er

ruft Z achsamkeit aut Gleichnisse VO:
Das Stück beginnt mitten 1M um. wachsamen Hausherrn, VO' mit der Arı
Studenten beim Aufstehen, Studieren, beim sicht betrauten ne! VO'  5 den ehn Mäd-
Fußballmatch 1mM Fernsehen. S1e sind m1t chen), verabschiede sich nach dem etzten
herrschenden und gäaängigen eltanschauun- Abendmahl VO  5 den posteln, wIird gefan-
gen und Meinungen kon{frontiert Die Phıiı- ng  me un gekreuzigt Am
losophen, Theologen un:! Wissenschaiter tragen die Schauspieler den otfen Jesus auf
von Okrates un 'Thomas über Marx un! ihren ultern durch das um und,
Freud bis aps ohannes aul A treten während S1Ee „Prepare the Way of the
Qaut: Sie alle beeinflussen Denken un LOord‘“« die elodie VO: nfang, wieder-
Handeln. el entistie Verwirrung VOT olen, kommen s1e, Jesus ihrer Sp1Itze,
all dem Durcheinander Lebenserklärun- durch das Publikum wieder hereingelaufen
e un! Verhaltensrezepten. Mitten 1n das un Oordern alle auf mı1ıtzusıngen un: mM1t-
Chaos, 1l1tten 1n die ra nach dem Sinn, zutanzen.
bricht sich 1nNne elodie ahn Ziuerst leise, Das tück soll das kEvangelium VO eich
unklar.  y dann eutlicher un: begeisternd: ottes 1n faszinierender, ansprechen-
„Prepare the Way Oof the Lord‘“‘ („Berel- der und begeisternder Form darstellen. Der
tet dem Herrn den eg’ M{t 3,3) Es ist egensatz zwischen irommen Worten un
1Ne Melodie, die die Studenten ergrei Ideologien einerseits, SOWI1E dem onkreten
un:!  , die S1e aufgreifen, un icht ıne Phi- Handeln i1tmenschen andererseits WwIird
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dargestellt. Unsere Bearbeıtung ist der Ver- hat auch uns gepackt fur uns Grund ge-
such, wesentlich!: otschaften des Evange- nNnugs auszuflippen.“
l1ums 1n der Lebenssituation VO  . Studen-
ten (bzw. Jugendlichen) 1M TEe 1981
verstehen un! verstian:  ich machen. Man

Kreativyitat als „Be-geisterung“
könnte auch eın modernes Passionsspiel 1ele hatten VO'  - nfIfang Z weifel ge-
eNNe€el. habt, ob das ehrgeizige Projekt 1n aNSPDPIC-
In Anlehnung arvey COox’ „Fest der chender Weise VerWIrL.  icht werden könnte
Narren“‘ I Jesus als 1ne Art „Clown‘““ Kaum jemand einen Erfolg g_
auftf. Seine Freunde Sind unte, lebendige, glaubt Die Ergebnisse en HSere Er-
spaßige ypen Das mas fur manche Dlas- wartungen bei weıtem übertroffen
phemisch klingen Fuür die Zuschauer und Unser lan War e einen 1lFrekien eZu
das um Der wurde diese Darstel- Z S1ituation der Gemeinde durch 1Ne
lung eın Zugang seiner Person, möglichs lebendige, die Zuschauer unmiıt-
TEel VO')  } vielen belastenden Vorurteilen telbar ansprechende Aufführung zustiande

bringen Das um WwiIird U Mıt-Im Programmhef heißt dazu „Der Z11=
schauer WIrd vielleicht 1ne Spur VO  5 der machen aufgefordert: urch die Inszenlie-

rung ohne ühne, mitten 1 u  1kum,e-Geisterung spuren können, die WI1Tr da=
bei aben, WEenNnnNn WITr 1mM e1ls dieses Je- das autf drei Seiten der Spielfläche autf

dem en S1LZ  , durch den ırektiten KOon-SUS VO'  3 azare singen, tanzen, spielen
un blödeln. Ja, wIird geblödelt. Spaß takt der Schauspieler A0 um wäh-

end des Stückes, ın der Pause un! nachun! Gags S1INd icht T and a  el,
S1Ee bilden einen wesentlichen Bestandtei dem Schluß; durch Mitsingen bel den
VO  = odspe ’81 Das ist unkonventionell ongs (von den Schauspielern werden Pla-
un mag aufs erstie chockierend oder ate mit den Refrains, für alle lesbar, g_
Trem sein Ooder vielleicht Na1lvV un! kın- halten); durch die Einladung, ın der Pause
disch wirken. Wem dies 1ne ungemäße Art auf die Spielfläche kommen und m17
der Auseinandersetzung sein scheint, der den Schauspielern eın Glas Wein iIrın-

ken; durch die Aufforderung der Schau-übersieht, daß, Was WITr spilelen, das Evan-
gelium Jesu, deutsch SEINE ‚.TIreudige Bot- pıeler das1 Schluß mM1tzu-

tanzen un! vieles andere. Mit möglichsaTt® 1ST, und WITr finden icht U  H le-
g1itim, sondern 08 angemMessen, dabei einfachen Mitteln, ber viel persönli  em

ngagement sollte 1nNe ungezwungene un!auszuflippen, WEeNnN INa  - sich ansieht, WOTI -
1n diesem Evangelium geht anregende imosphäre gescha{ffen werden.

Tatsächlich ging das um begeistert‚Der e1s des Herrn hat VO  5 M1r Besitz
ergriffen: Er hat mich gesandt, den Armen mıi1t, und geschah etiwas W1Ee eın Über-

springen des Funkens der Begeıisterun:die freudige (1 bringen; hat
mich gesandt, den Gefangenen verküun- VO  5 den Schauspielern auf die UuSs:!  auer.

In der Einladung ieß dazu: MCHTISTden, daß S1Ee Trel sein sollen, den Blinden, sein ist fur manche eltsam auchdaß S1Ee sehen werden; den Unterdrückten
soll ich die reihel bringen und die STUN- klingen mag ıne attraktive, ausgelas-

SCIHC, rOo.  B  e g’spaßige, begeisterndede ausrufen, 1ın der Gott seine enschen
reiten WwIrd‘ (Lk 4,138 I Jes 61,1 Sache, W as 100828  ® 1Ns YTiechische übersetzt

wohl besten m1t% vangel1iıum wieder-Nach as bezieht Jesus diese JesaJa-
Orie auf sich. Was VO'  5 diesem e1s geben wurde.‘ Und dienten uUuNSs auch

Parodie, Showeinlagen, Klamauk, Tanz,
Teilweise die Veranstaltungen Freude Spaß un!: CL1ON, Rhythmen,

problematisch durchzuführen, wurden n die 1Ns Ohr gehen und doch, W1e WIT bel
Bischof un!: erzbischöfliches Ordinariat mit der
asphemie Sühnegottesdienste angedroh un!

Angelegenheit
den Proben merkten, nicht ganz anspruchs-

Dazu 1S%T anzumerken, daß die ZW1- 10Ss SIN Freude lownerie und anto-
schen DIe un!: Wirklichkeit fruchtbar für die
elitere Arbeit mit den Tudentien genutzt WeI -

mMmime als Mıttel ZUT Darstellung. es 1n
den onnte allem, W1e eın Tr1ıLiker schrieb, ıne „JUST-
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VO. Darstellung, 1ne unmıtiielbar 1nn- te, die sich mit der ematlı auseinander-
liche Gefühlsvermittlung 1n KOrperaus- setzen, diskutiert. ahrend der Spielzeit
druck und Choreographie“‘. Ungekünste kam einer Eucharistiefeier m1 den
un: unbekümmer versuchten die Darstel- Texten un! Liedern aus „„(TOCASPE. In
ler, 1ın bunten Biıldern ihre Fröhlichkeit regelmäßigen Diskussionsrunden („Glaube
ber äauch ihren Respekt und besonders 1mM Gespräch‘‘) werden die VO  - den 1mM

des Stückes, den radikalen orspie. auftretenden Philosophen verire-
TNS ZU. Ausdruck bringen tenen eltanschauungen 1ın Auseinander-
Von em Anfang War die Tbeit setzung mi1t dem Christentum esprochen.
dem Stück 1ne gemeinsame Sache chau- Wwel Nummern der tudentenzeitschri{ft
spleler, and und „technisches Personal“® „maulzirkel‘“‘ beschäftigten sich m1 dem
trafen einander e1in- DIS zweimal wochent- Stück und brachten Kritik, OommMentare
lich durch zweleinhalb Monate Lwa un! Artikel, un: 1mM omMenden Sommer
vierstündigen Proben WiIir splelten mi1t findet eın 1belseminar der Studentenge-
einfachsten Requisiten, VOT einem selbst- meinde 1ın Israel STa
emalten Bühnenbild, das einen städti- Es besteht die bsicht, einen ilm dre-

hen uberdem en WITLr U1l ents  O0S-schen Hınterhof darstellt. Alle Kequisıiıten,
das Bühnenbild, die Kostüme wurden VO: SCI1, über die ursprünglich vorgesehene
der ruppe geme1ınsam angefertigt DZw. e1it hınaus ine leicht veränderte FYFassung
zusammenge{iragen, die Choreographie g_ („Godspell 182u) welterzuspilelen, weil
melinsam erstellt un das Stück Textzeile Einladungen Au{fführungen ın großer
für Textzeıle, el!  N1s für Gleichnis, Song ahl vorliegen
für Song mi1lteinander esprochen un —

arbeitet. Alle Beteiligten sich VO:  - DIiE als GlaubenserfahrungAnfang darüber ein1g, iıcht f{ur Geld
spilelen. Die Veranstaltungen ährend der intensiven un!: manchmal

meist kostenlos, nachher wurde gesammelt. ganz schön anstrengenden Probenarbeit
Reinerträge kamen beispielsweise der Po- iınd WITF, WenNnn auch teilweise unter Stireit
lenhilfe un: beträchtlichen Konf{likten, draufge-
Die Werbung für die Aufführungen 1e. kommen, daß WIT unlls aut einen icht mehr
sıch 1ın sehr escheidenen TrTenzen. TOLZ- umkehrbaren Weg eingelassen en Der
dem erreichten MNseIe Aufführungen einen Inhalt des Stückes farbte autf UNSCIC VOr-
großen Krelis VO:  ; Zuschauern, die beson- stellungen, W1e WITr miteinander arbelten
ders durch Mundpropaganda VO  - solchen, und umgehen, ab was VO  - dem Anspruch
die das Stuck gesehen hatten, erreicht WUuL- Jesu die enschen Uun!:! etwas VONn dem
den. el tellte sich heraus, daß icht £e1s des kvangeliums fing d u11l De-
L11UTr Jugendli  es um (WwIr spielten schäftigen un Ließ uns nicht mehr 10s
VorT Oberstufen VO'  3 Mittelschulen Uun! STU- Wwas VO dem Samen des Glel:  N1ısSses
denten ebenso W1€e VOL erwachsenem Pu- VO:  - der Aussaat, das WITr schon zig-male
blikum) begeistert War, sondern auch Er- geprobt hatten, WaTr bel unNs auftf rucht-
wachsene, ja eın die Generationen Der- baren en gefallen: Jesus un! se1ine
schreitendes, gemeinsames TlieDnNı1ıs bei den Freunde mehr geworden als Figu-
Aufführungen möglich WarT. LE  5 eines Theaterstückes Oder Bilder Aaus
Dieses Stuck hat die (0185N VO. eich dem atechismus S1Ee begannen unNns 1n
Gottes, das Evangelium bei vielen wieder Anspruch nehmen Wenn der ZaATs
; ZUM ema gema un einen schauer auch icht 1el mer W as sich
Zugang eroIiIine un WarTr nstoß füur ine ın uUuINlseTren Beziehungen und 1n uNSeTIeI
große el welterer Veranstaltungen, In1ı- erstandnıs VO'  5 „Miteinander eben  66 ql-
Llativen un! Aktivitäten 1n der tudenten-

Da  ° Weitere Aufführungen S1Na GrTraz, LANZ.emeınde In der Vorbereitungsphase —- ST. Pölten, 170. und Wien geplant. Bden extie aus verwandten Stucken (Z ZU Aufführung Ooönnen gerichtet werden
Mag eier F, Schmid, - Wien, ejil-„JEeSus Christ Superstar“‘‘) un andere TLex- 4—Pb6
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les abgespielt hat, WITrd do!  R die Identi- essanter Weg se1n, mM1 Theater un!
"Tanz einerseits die kreativen TrTäfte1ı1katilon und Betro{ffenheit spuren.

Diese Veranstaltungen zeigen offensicht- wecken und andererseits auch "Themen
lich, W1e anstecken! Begeisterun sSeıin des aubens einen besseren Zugang
kann. Menschen, die einander Z ersten ermögliıchen Höchst lebendige Äußerungen,
Mal sehen, tanzen und singen mi1teinander, WIE ple‚ lownerie und Rockmusı
fallen einander den Hals, stimmen 1n urchbrechen traditionelle religiöse enk-
1eselbe elodie eın Dieses tück zeI und Handlungsstrukturen. Was WITr 1n SZEe-
w1e mM1 einfachen Mıitteln, ber viel DeT=- gesetizt aben, sollte möglichst TEel VO'  -

SOoNL1  em Engagement, wenige m1T - traditionellen religiösen Klischees und De=
nıgem vieles erreichen können. Dieses lastenden Vorurteilen die Grundlagen da-
Stuck zeig auch, daß Jesus, Kvangelıum, für cha{ifen, sich 1n ungewohnter Umge-
Christentum sehr wohl eın Gesprä  sthe- bung 111e  S mi1t dem Evangelium auseinan-

Sind und eLiwas, das cdie enschen be- derzusetzen. Wie weIit das beim Einzelnen
gen un: begeistern kann, wenn durch elungen 1ST, MU. dahingestell bleiben.
persönliche Erfahrung vermittelt Wird, Die vielen Einladungen, die WI1r erhielten,
WEn VO'  . ens ens glaubhaft anderen Trien splelen, einzelne Ver-
verkündet WwIrd. Christentum wIird plötz- uche ZU  er Nachahmung un die ublikums-
lLich nicht mehr als TE und oral, SONMN- reaktionen sprechen ber afür, daß der
dern als faszinierende Lebensform verstan- Same auf uchtbaren en gefallen ist.
den. en, Applaus, Freude Uun! Hoff- Als eisple. aIiur soll eiNer VO:  - vielen
Nnung stehen 1mM Vordergrund In der g.. Leserbriefen zitiert werden:
meinsaAamen Tbeit mit diesem Stück be- „ NVOP drei Jahren ich G O, Jesus, die
egneten einander die Beteiligten und das ibel, den anzen unrealistischen ams:
um ın ofifener un ı1rekier Weise ZUT elte gelegt. Bis autf welteres. Bıs jJetzt?
beim Telten und Feilern, mit lebe, ZiU=- Hat eın ue.  » er e1ls VO'  5 M1r Desitz
nelgung Un en menschlichen .‚eIiunlen. ergriffen? ast glaube ich olge M1r
Wır ernten dadurch, einander anzunehmen nach! Vergiß Deine täglichen, kleinlichen
un! verstehen. hne die us1ıon Sorgen, Deine Wehwehchen, Deinen auch
aben, das eich Ottes VO: einem Tag gen Streß! Vergiß Deine kleinkarierte
autf den anderen verwirklichen können, ernuntit! Vertraue auf mich! Was ist schon
erlehten WI1r un  N aut dem Weg Menschen Deine ernun: meinen Geist!‘® Un-
mi1t unterschiedli  en Einstellungen un! realistisch, nalv? Warum eigentlich? War-
Motivationen fanden sich einer gemelin- soll TUr mich kein Pfingsten geben?“

Täatigkeit „Godspe .. zel. W1e enschen dem
Allerdings S1INd auch T1U1S Vorbehalte leisen Ton einer otfe folgen und icht
angebracht: Das Stück bringt offensichtlich den lauten Worten der eltanschauungen
auch Massenphänomene hNervor. under{ie un Ideologien, W1e eın 1ed aufhorchen

1äßt und icht eın Gottesbewels Uun! w1ıeUus  auer ippten gemeinsam AQUuUS, skan-
dierten un! TUullten. an werden VO:  5 sich enschen aufmachen, miteinander
dem tuck w1e VO'  ® einer emotijionalen singen und icht einander 1ın Dis-
ampfwalze überrollt, wobel sS1e sich wonl kussionen überzeugen. Im Einladungs-
schwer differenziert un kritisch ause1lin- Text el. dazu b b weil S1Ee einen g_
andersetzen un: un nehmen können, funden aben, dem  S icht Qaut große ortie
wenn andere 1n Massen begeistert ind. un icht auf den Sabbat ankam, SOI1-
Kritisches Denken Uun! ratıonale Argumen- dern einen, der un dadurch die Welt
te stehen 1n einem alffektiven ıma 1m veränderte, STa S1Ee mit boOosen Worten >

Hıintergrund. Auch C1e Darsteller ZUPTangern der mi1t weisen Worten -
VO  5 der Versuchung, sich VO  - Fans beJju- klaren. Und als S1Ee eın 1ed Sangen, zuerst
beln Jassen, un:! amı VO: ar 11UT zögernd, leise, zaghaft un als die Be-
zeitweise nıiıcht ganz Tel geisterung über S1Ee kam un: S1e die Tan-
Insgesamt scheint M1r Je! eın inter- ken fallen ließen, die S1Ee voneinander

204



trennten, und als S1Ee anzten Uun!: gemelin- Anstöße für das Gespräch un!: die Besin-
Sa. ihrer Freude freien autf ließen, da Nnung In vielen Punkten kann ich iınhm voll
gingen ihnen plötzlı die ugen auf un!: zustimmen, MO!: das ber nicht einzeln
sS1e erkannten ihn, WwI1Ie 1n ihrer erläutern, da ich 1U  — auftf eın Problem e1in-
Sang un: tanzte“ gehen wIill, das MI1r War das wichtigste

scheint, das ber ın diesem Artikel NUu g_
treift wIird. Das i1st dıe gemerinschaftliche
Dimension des priesterlichen mties
Den Neuprilestern wünsche ich jedesma. beiForum der Priesterweihe: gute Freunde Dieser
uns omm einmal Aaus der Or
die eiahren des Alleinseins, andererseits

Zum eru des Seelsorgers Aaus dem Wissen die Kreativıtä der
Im CN  Ne Jahr hat dıe Redaktıon STEeiIs neugesuchten Gemeins  aft. Der Nutz-
auf e1ner ıhrer Konferenzen beschlossen, effekt ist 1U  r das sekundäre Element des
dıe egenten der deutschsprachigen Prie- anzen. Wir realisieren als Priester Ja 1U  b
stersemınare nochmalts ausdrücklich auf den das, W as WITr sSind, WennNn WI1r die Gemein-
Leitartikel DO' ernnarı Honsel*, „Die suchen. Denn se1it dem a atiıka-
Freude eru des Seelsorgers ernalten 19808 wissen WIT, daß WIr als Presbyterium
der wıiedergewinnen‘‘ hinzuweisen un sSıe sakramental miteinander verbunden SiNd,

bıtten, esonders uch ıhre tudenten auf äahnlich w1e die eleutfe 1M akramen:
diesen uUuUNSeTrTes Erachtens üÜüberzeugenden der Ehe, tarker als der Mönch m11 seinem
Beıtrag eines Pfarrers aufmerksam — ADbt. SO STE. iıcht ehr die rage, oD
hen em wurden dıe egenten einge- WIr Gemeins  aft wollen, sondern WIr MUS-
laden, eventuell auch schriftlich den SC  ® S1e suchen Uun! realıisieren. Wenn WITr
Ausführungen Honsels Stellung bezie- icht tun, fehlen Ul lebenswichtige
hen un unNnSs mıtzuteilen, ob S$ı1e diesem Be1i- Stoiffe fur uNseTe priesterliche Eix1istenz.
Lrag insgesamt zustimmen können der obD Wenn WI1r S1Ee ber suchen, omMm: die Er-
Sıe dagegen erhebliche edenken en, fahrung zustande, die ernnar onsel De-
welicher Art diese edenken sınd un wel- chreibt. Man eobachtet asselDe alleror-
che Aspekte ıhrer Meinung nach Kurz ten. Ks kann 1n uNnseielr astora. noch
kommen der überhaunt NC O schwer eın WenNnn WIr 1n einer uten
chen wurden. Wır veröffentlichen ıM JTol- Gemeins  aft geboren Sind, überstehen WIr
genden dıe eingegangenen Stellungnah- es und wachsen 0g32 den Schwierig-
TNEe’  S K TrTed. keiten Wenn uns ber die Schwierigkeiten

allein antreiffen, suchen WI1Tr falsche AÄAUus-
wege und Tröstungen un!: laufen efahr,Paul Christian, Huysburg Irrwege gehen.Mein unsch für die Neumpriester: gute

Freunde Es 1st der Zeit, einmal festzustellen, daß
das en des Priesters 1n manchem dem

Der Artikel nimmt 1ne aktuelle rage der eiNes Junggesellen gleicht. Wenn WIr aber,priesterlichen Existenz auf Uun!: gibt viele w1e gesagt, 1ın der Priesterweihe m1]ıteinan-
In eft A 1981, der 1n 1ıne Gemeins  aft sakramental g._
Vgl azu uch das OoOrum UT ATD  er-

lastung der Seelsorger“
bunden Sind, m1% welchem echt unier-

1 chwerpunktheft cheiden WIr u11l dann viel VO'  ®} Eheleu-„Die Gemeinde un: ihre M1  eiter“ (1 Teil),eit 6/1980, 421—4927 Ein Kegens Au SÜd- ten? Welcher Ehemann entscheideschland mMöchte nichts veröffentlichen,bringt Der in seinem Brief einen wichtigen (ze- ganz allein ber eın Welcher Ehe-
danken, der mi1t seiner Zustiimmung — zitiert INann weiß DU  — allein Se1IN Wiewerden 77 glaube ich für die auszubil-
en! Generation n Onnen, dalß ler STEe diesbezüglich m1T der Wohnungvieles bereits (von den unloren Ww1e VO den
Ausbildnern) gesehen Uun! WIird, WOZU der des Presbyteriums ıntereinander OIt NU
äaltere Priester sich Pa mühsam durchringen Ww1e bü:  e Privatleute verkehren OöOnnen,
Uun!: Defreien mußten DzZ'  < noch müssen. Ein sich ISO autft eil un Unhe:il ihres ebens hin
wunder ist ü 09 daß die Mitglie- nicht dienen, wI1ie zeugnishaft are.,“  Da
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